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Ergänzende Beiträge zur Kenntnis des Grundgebirges im Ries.

(Vergl. „Jahreshefte des Vereins für vaterl. Naturk, in Württemberg.“
68. Jahrg. 1912. p. 107—154.)

Von Richard Löffler in Saulgau.

Bei der Untersuchung des Grundgebirges im Ries ist es mir

gelungen, im Nordwesten des Rieskessels eine Gruppe von meta-

morplien Gneisen und kristallinen Schiefern festzustellen, deren

Einheitlichkeit und deren Zusammenhang mit den übrigen Gesteinen

sie als ursprünglichen Gebirgszug charakterisieren. Es sind haupt-

sächlich granat- und graphitführende Gneise, daneben noch Silli-

manitcordieritschiefer, denen ich den Namen „Vindelizit“ beigelegt

habe. Diese ganze Zone reicht von Zipplingen im Nordwesten

bis nach Jtzing im Osten hinüber. Wenn wir die Entstehungs-

geschichte des Rieskessels und seiner Umgebung in Betracht ziehen,

wie sie von Branca und Fraas wahrscheinlich gemacht worden

ist
,

so brauchen wir im Zentrum des Rieskessels keine so großen

Transportationen anzunehmen wie an der Peripherie, wenn auch

alles disloziert, d. h. in die Höhe gehoben worden ist. So beweist

auch der Wenneberg, daß hier nur eine Pressung an Ort und

Stelle erfolgt ist, ebenso wie auch das Vorkommen von Grund-

gebirge amLehberg bei Munzingen und am Albuch gegen Sclnnähingen

zu. Hier im Innern des Rieskessels sind es größere Komplexe,

die gehoben und gepreßt wurden, ohne weit verschoben worden

zu sein. So gewinnt die Hjrpothese an Wahrscheinlichkeit, daß

wir es in den oben erwähnten kristallinen Schiefern mit einer

ursprünglichen Gebirgszone zu tun haben, deren Streich richtung
noch heute erkennbar ist. Daß diese von Nordwest nach Südost

verläuft, also her zynisch ist, dürfte einen weiteren Stützpunkt

für die Existenz des ehemaligen vindelizischen Gebirges abgeben.

Anhangsweise sei hier das bis jetzt unbekannte Vorkommen
von Graphit quarz it erwähnt, der sich in der Gegend von

Wilflingen—Munzigen—Marktofüngen am Ostabhang des Lehbergs

ündet. Es ist durch Übergänge mit einem pegmatitischen
,
roten

Feldspat führenden Granit verknüpft und fügt sich somit sehr gut in

die bereits bekannte dortige Gesteinsgruppe ein. Der Graphit ist in

kleinen, metallglänzenden Schüppchen und Blättchen in den Quarzit

eingestreut. Dieser ist gewöhnlich — makroskopisch betrachtet —
reiner Quarz. Die mikroskopische Untersuchung steht noch aus.
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